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Technisch einzigartig
BZB stellt Laufwerk der Eibsee-Seilbahn für Ausbildung zur Verfügung
Garmisch-Partenkirchen –
Zu Schulungszwecken hat die
Bayerische Zugspitzbahn
Bergbahn (BZB) der Landes-
berufsschule Hallein jetzt ein
Laufwerk der im April 2017
außer Betrieb genommenen
Eibsee-Seilbahn zur Verfü-
gung gestellt. In dem österrei-
chischen Schulzentrum in der
Nähe von Salzburg werden
künftige Seilbahntechniker
aus dem gesamten Alpenraum
ausgebildet, darunter aktuell
auch vier Lehrlinge der Baye-
rischen Zugspitzbahn. Das
Besondere an den Laufwer-
ken der alten Eibsee-Seilbahn
ist ihre weltweit technische
Einzigartigkeit. Sie wurden

individuell für die Pendelseil-
bahn, die 1963 inBetrieb ging,
angefertigt und weisen alle
Bauteile auf, die in der Seil-
bahntechnik eine Rolle spie-
len. Mit ihren Seilklemmen,
Fangbremsen und dem voll-
automatischen Zugseilabwurf
erhalten die Schüler praxisna-
hes Anschauungsmaterial für
den Unterricht.
Nach der Stilllegung der

Eibsee-Seilbahn wurden die
beiden Laufwerke durch die
Bayerische Zugspitzbahn res-
tauriert. Nun schickt das
Bergbahnunternehmen einen
Mitarbeiter nach Hallein, der
die Lehrkräfte der Landesbe-
rufsschule noch auf das Lauf-

werk und seine technischen
Besonderheiten einweisen
wird.
Im Rahmen von organisier-

ten Führungen kann das
zweite Laufwerk der Eibsee-
Seilbahn in der Talstation der
neuen Seilbahn Zugspitze
auch hierzulande von Inte-
ressierten besichtigt werden.
Die Eibsee-Seilbahn und ihre
beiden Laufwerke leisteten
rund 55 Jahre lang treue
Dienste. Dank der regelmäßi-
gen Wartungen und dem en-
gagierten Einsatz der Revisi-
onsmannschaft waren die
beiden Originallaufwerke bis
zur Stilllegung der Seilbahn
in Betrieb. red
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Wunderwerk der Technik: ein Laufwerk der Eibsee-Seilbahn. FOTO: BAYERISCHE ZUGSPITZBAHN BERGBAHN

dustrie und einer privaten
Stiftung.
Assistenzroboter sollen bei

schweren körperlichen oder
zeitaufwendigen Routinetä-
tigkeiten in der Pflege wie He-
ben und Bewegen, Waschen
und Ankleiden eingesetzt
werden. Damit würden Effi-
zienz und Qualität in der Pfle-
ge verbessert und zugleich
Angehörige sowie Pflegekräf-
te entlastet, hieß es. prei/kna
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von den Leifheit-Millionen
einen Teil abzubekommen.
Außerdem werden For-
schungsprojekte an der Tech-
nischen Universität München
und Kooperationsvorhaben
von Wirtschaft und Wissen-
schaft bayernweit gefördert.
Für das Maßnahmenpaket ist
laut Staatskanzlei ein mittle-
rer zweistelliger Millionenbe-
trag vorgesehen. Das Geld
komme vom Freistaat, der In-

Medizin: Geriatronik und
was noch mehr?“
Zu dem vom Ministerrat

beschlossenen Maßnahmen-
paket gehören auch For-
schungsvorhaben des Deut-
schen Zentrums für Luft- und
Raumfahrt (DLR) in Ober-
pfaffenhofen, das mit dem
Caritas-Zentrum Garmisch-
Partenkirchen zusammenar-
beitet. Beide Einrichtungen
fänden es ebenfalls schön,

für sein Geriatronik-Projekt
zehn Millionen Euro aus der
Leifheit-Stiftung zugesagt.
Haddadin ist Redner beim
Kongress der Bayerischen
Chirurgen, der vom 18. bis 20.
Juni im Kongresszentrum
Garmisch-Partenkirchen
stattfindet. Haddadin, der
den Deutschen Zukunftspreis
gewonnen hat und der an der
TU München lehrt, spricht
zum Thema „Robotik und

Spitzentechnologie aus der
Raumfahrt zum Nutzen der
pflegebedürftigen oder behin-
derten Menschen sowie zur
Entlastung von Pflegekräf-
ten“, sagte Wirtschaftsminis-
ter Franz Josef Pschierer
(CSU). In Kürze werde in
Garmisch-Partenkirchen ein
Anwenderzentrum für Geria-
tronik in Betrieb gehen.
Garmisch-Partenkirchen

hat Professor Sami Haddadin

Garmisch-Partenkirchen/
München – Der Freistaat
Bayern investiert verstärkt in
die Erforschung und Anwen-
dung von Assistenzrobotern
in der Pflege. In Garmisch-
Partenkirchen soll das welt-
weit erste Tele-Assistenzzen-
trum zur Fernsteuerung sol-
cher Roboter entstehen, kün-
digte die Staatsregierung nach
ihrer Kabinettssitzung am
Dienstag an. „Wir übertragen

Staatsregierung stärkt Garmisch-Partenkirchen
In Kürze wird laut Wirtschaftsminister Franz Josef Pschierer im Markt ein Anwenderzentrum für Geriatronik in Betrieb gehen

sagt er.
Man merkt dem Wissen-

schaftler die Leidenschaft
und den Ehrgeiz für dieses
Experiment an. Schließlich
erwartet er, dass durch den
Tritt der Tiere der Filz aus
dem Altgras verschwindet
und sich so Bodenqualität
und Futterwert erhöhen. Bo-
denproben vom Ausgangszu-
stand werden erstmals am En-
de der Weidesaison mit dem
aktuellen Zustand verglichen.
Gleiches gilt für die Vegetati-
on. Insgesamt werden Er-
kenntnisse über die Auswir-
kungen extensiver Bewei-
dung auf die gesamte Arten-
vielfalt – auch über die Insek-
ten- und Vogelwelt, über
Hangstabilität und sogar auf
den Hochwasserschutz er-
wartet.

sich gefunden. Unter ihnen
Landwirtschafts- und Forst-
studenten und andere Enthu-
siasten, die bereit sind, ohne
Strom und fließendes Wasser
in der Forstdiensthütte, die
kostenlos zur Verfügung ge-
stellt wurde, zu übernachten.
Drei wechseln sich ab, über-
nehmen auch Messungen für
das Forschungsprojekt. Dan-
nenmann ist froh, zusammen
mit dem Forstbetrieb Ober-
ammergau die Brunnenkopf-
alm gefunden zu haben. Zu-
vor hatte er sich einige andere
aufgelassene Almen ange-
schaut. Für viele kommt eine
Wiederbeweidung zu spät.
Dort wachsen flächende-
ckend Giftpflanzen wie Al-
penkreuzkraut und Eisenhut,
die Verbuschung schreitet vo-
ran. „Es ist oft erschreckend“,

nächstes Jahr Verstärkung.
„Vorige Woche hat Bauer
Weiß noch zwei Pferde rauf-
gebracht“, sagt Projektleiter
Dannenmann. Sie sollen so
nebenbei lernen, sich in stei-
lem Gelände zu bewegen, um
im Forst zum schonenden
Holzrücken eingesetzt zu
werden.
Auch junge Hirten haben

fördern. Das ist geschehen,
der Anfang gemacht: Seit dem
Frühjahr gibt es wieder Tiere
auf der Alm im Ammergebir-
ge. Angeführt von der 17-jäh-
rigen Leitkuh Alma, weiden
vier Murnau-Werdenfelser
und ein Tiroler Grauvieh
dort. Die robusten und trittsi-
cheren Tiere fühlen sich wohl
und bekommen sicher im

aufgelassene Alm wieder zu
beweiden. In dem jungen
Schöffauer Landwirt Michael
Weiß hat der Bodenforscher
einen engagierten Mitstreiter
gefunden. Partner im Projekt
sind die Bayerische Landes-
anstalt für Landwirtschaft,
Universitäten in München
und Bayreuth sowie die Vo-
gelschutzwarte Garmisch-
Partenkirchen. Die Untere
Naturschutzbehörde im Gar-
misch-Partenkirchner Land-
ratsamt unterstützt das Ganze
ebenso wie die Bayerischen
Staatsforsten.
Richard Baur, stellvertre-

tender Forstamtsleiter Ober-
ammergau, erläutert, dass be-
sonderer Wert auf den Auf-
trieb von Murnau-Werdenfel-
ser Rindern gelegt wurde, um
den Erhalt dieser Rasse zu

Almen, die nicht bewirt-
schaftet werden, erobert
sichdieNaturzurück.Kul-
turlandschaft, über Jahr-
hunderte gewachsen,
geht damit unwieder-
bringlich verloren. Die-
sem Trend soll nunmit ei-
nem Experiment entge-
gengewirkt werden.

VON MARGOT SCHÄFER

Garmisch-Partenkirchen/
Graswang – Die Brunnen-
kopfalm (1500 bis 1700 Me-
ter) im Naturschutzgebiet
Ammergebirge nahe Gras-
wang gehört zu den zahlrei-
chen verwaisten Almen in hö-
heren Alpenlagen. 60 Jahre
hat sich hier niemand um die
Vegetation gekümmert – mit
unerwünschten Folgen. Die
Artenvielfalt hat sich verrin-
gert, langes Gras, das der
Schnee imWinter auf den Bo-
den drückt, dominiert. Da-
runter hat sich Filz gebildet,
so dass das Wasser nicht in
den Boden eindringen kann,
sondern auf den langen Gras-
halmen talwärts schießt.
„Teilweise wird die gesamte
Bodenstruktur mitgerissen, es
kann durch die sich häufen-
den Starkniederschläge zu
Hangrutschen kommen“, sagt
Dr. Michael Dannemann. Er
ist Bodenforscher am Gar-
misch-Partenkirchner Institut
für Meteorologie und Klima-
forschung (IMK-IFU), einer
Forschungseinrichtung des
Karlsruher Instituts für Tech-
nologie (KIT). Ein anderer
Aspekt ist, dass der Wald das
Gelände langsam zurücker-
obert. „Damit wäre ein Stück
Kulturlandschaft unwieder-
bringlich verloren.“
Almen sind nicht nur Le-

bensraum vieler bedrohter
Tier- und Pflanzenarten, son-
dern haben auch eine große
Bedeutung für den Touris-
mus. Gute Gründe also, eine

Verwaiste Almen neu belebt
LANDWIRTSCHAFT & WISSENSCHAFT ...............................................................................................................................................................................................................................................................................................

Mit Feuereifer bei der Sache: (v.l.) Bodenforscher Dr. Michael Dannenmann, Hirtin Margit
Lüdemann und Bauer Michael Weiß. FOTO: MSCH

Das Murnau-Werdenfelser Rind ist wieder auf der Brunnen-
kopfalm heimisch. FOTO: FKN

Ehrgeiziges Experiment
Die Wiederbeweidung der Brunnenkopfalm ist ein gemeinsames
Experiment von Wissenschaft und Landwirtschaft im Rahmen des
langfristigen „SUSALPS-Projekts“. Koordiniert wird es vom Gar-
misch-Partenkirchner Institut für Meteorologie und Klimafor-
schung (IMK-IFU). Inhalt ist die Erforschung von Wegen zur geeig-
neten Grünlandbewirtschaftung unter Klimawandelbedingungen
nicht nur für aufgelassene Almen, sondern auch für Grünland in al-
len Höhenstufen am Alpenrand. msch

WEILHEIM
Landwirtschaftsamt
heute geschlossen
Das Amt für Ernährung,
Landwirtschaft und Fors-
ten hat am heutigen Mitt-
woch ab 10 Uhr geschlos-
sen. Als Grund nennt die
Behörde eine interne Ver-
anstaltung. joho

Liebe Leser, ...........

man ist ja bekanntlich nur
so alt, wie man sich fühlt.
Findet die Kollegin auch –
und hat längst entschei-
den: Sie fühlt sich jung. Al-
so ist sie’s auch. Die Lach-
falten – geschenkt. Die
paar grauen Haare –
schnell ausgerupft.Nurzur
Zeit, da wird sie gnadenlos
immer wieder darauf hin-
gewiesen, dass sie halt
doch keine 20 mehr ist.
Zum Beispiel lädt man sie
zu 50. Geburtstagen ein –
findet sie bedenklich.Neu-
lich hat sie von einem Ur-
laubvor 20 Jahren erzählt –
schockierend, dass sie so
weit zurückblicken kann.
Dann ist sie mit dem Radl
in ein Oldtimer-Treffen ge-
raten – um sie herum nur
Autos, die in ihrer Jugend
zuhauf herumgefahren
sind. Nur eben ohne ein
„H“ amKennzeichen. Und
jetzt kommt auch noch der
Kollege daher. Ein Fax soll
er verschicken und sagt:
Kann er nicht, hat er noch
nie gemacht – Jahrgang
1987 ist eben reine E-Mail-
und Smartphone-Genera-
tion. Dabei ist die Kollegin
nur fünf Jahre älter als er.
Ja, da können wirklich Äl-
tere nur milde lächeln, die
80. und 90. Geburtstage
feiern. Sie alle sollten sich
im Übrigen auch nicht als
„alt“ bezeichnen. Sondern
„lebenserfahren“. So hält
es jedenfalls

Euer Hansmartl

UMFAHRUNG
Ilse Aigner besichtigt
den Kramertunnel
Die Vorbereitungen zum
Weiterbau der B 23-Orts-
umfahrung von Garmisch-
Partenkirchen mit dem
Kramertunnel laufen auf
Hochtouren. Nachdem
2013 die Arbeiten am Ret-
tungsstollen eingestellt
werden mussten, wurden
im Juni dieses Jahres erste
Maßnahmen zum Weiter-
bau getroffen. Staatsmi-
nisterin Ilse Aigner (CSU),
zuständig im Kabinett von
Markus Söder für Wirt-
schaft und Medien, Ener-
gie und Technologie, in-
formiert sich am Freitag,
20. Juli, um 13.30 Uhr vor
Ort über den aktuellen
Stand. Der Landesgrup-
penchef der CSU im Deut-
schen Bundestag, Alexan-
der Dobrindt, hat sein
Kommen ebenfalls zuge-
sagt. red
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Hier finden Sie rund um
die Uhr aktuelle Themen
aus Ihrer Region. Disku-
tieren Sie mit anderen Le-
sern auch auf unserer
Facebook-Seite unter
www.facebook.de/
gap.tagblatt


